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Finp mitP Slinnp Abwechslung gerne auch
Lille ^Lllc OU|jpc ^ Stelle von Kaffee und Milch ge-

nossen. Leichtverdauliche und schmackhafte Morgen- und Abend-

Suppen lassen sich rasch und einfach zubereiten: Einbrenn

(Mehlsuppe), Gersten, Hafergrieß, Haferschleim, Königin.

77TöM/aönfc

£ /cfi/parz
Zurieft 4 - Jlfal/roj/Zilr. I/-25

^u5fDö/i/ z/2 70c/i/i-, /eft/a/-

und ^rrenz//nmgr-&°flrâftfun0e/i
in ßiu/uefter und feinster ^usiüftrung

zu ftii/igsfen Dreisen
begründe/ <«53

Ein Gesund-
brunnen

für Alle, die sich schwach und elend fühlen,
die hoffnungslos in die Zukunft blicken, weil
ihr Allgemeinbefinden ständig zu wünschen

übrig läßt, ist «Nervosan». Dieses Mittel ist
als Ergebnis langjähriger wissenschaftlicher

Untersuchungen in erster Linie dazu geeignet,
das Blut zu vermehren, den Allgemeinzustand
zu kräftigen, die Erregbarkeit der Nerven zu
benehmen und auf den normalen Zustand zu

bringen. Wer «Nervosan», das in den Apo-
theken zu Fr. 3.50 zu haben ist, regelmäßig

genießt, der wird unzweifelhaft schon nach

kurzer Zeit eine Besserung seines körperlichen
Zustandes verspüren und gleichzeitig damit

neuen Lebensmut und frische Schaffenskraft

gewinnen.
Bei der großen Anzahl minderwertiger Me-

dikamente, die gegenwärtig feilgeboten wer-
den, verlange man beim Einkauf ausdrücklich
«Nervosan» und hüte sich vor Nachahmungen.

Albrecht-Schläpfer & Cie., Zürich
am Linthescherplatz (nächst Hauptbahnhof}

Wo//z/ecÄe/7 S/eppdetAe/i
KinderWolldecken, .sowie extra große für Doppelbetten

neu Überziehen von Steppdecken, Steppdeckensatin

-Beisecfecfte«, TiscMecÄe», BeZZwrZo^en, BarcftenZZemZZfefter, Uor/tättg'e, FeZ/?waren

?ur àecksIuuZ Zeme guck

gn LteUe von Kàe unk Mick Ze-

nossen. l^eicktverksulicke unk sckmgckkgkte NorZen- unk Menk-
Zuppen isssen sick rgsck unk eiàck ^ukereiteni kiinbrenn

(àkisupps), Oecsien, IkàrZriek, Ikàrsckieim, Königin.

MbeiMâ
6. /àan

4 - l/-l5
Kà/îa/t/se Kll5wa/k/ m Tvo/ln-, /à/-

là àl-enàM6^-6ln^ckkl/W6/l
//? eln/ackes »nll /ein^lel

?u bii/Men ?>eà
SeMnckÄ »5Z

Lii» Qesunâ»
drui»i»elR

kür ^.lls, dis sieb scbwaob und elend küblsn,

dis bolknungslos in dis ^ulrunkt blieben, weil
ibr ^.llgsmsinbekinden standig TU wünscben

übrig läßt, ist «blervvsan». Dieses Mittel ist
als Drgebnis langjäbrigsr wisssnscbaktlicber

Dntersuobungen in erster Idnie daTU geeignet,
das Llut vermebren, àsn ^.IlgemsinTustand
TU bräktigen, die Drregbarbeit der Nerven Tu

benebmsn und auk äsn normalen Zustand TU

bringen, ^er «blervossn», das in den ^.po-
tkeben TU Dr. 3.3Ü TU balzen ist, regelmäßig

genießt, der wird unTweikslkakt sobon naeb

lrurTsr ?eit eine Lssssrung seines börperlieben
Zustandes verspüren uncl glsicliTsitig damit

neuen Debsnsmut und kriscbs 8ebakksnsbrakt

gewinnen.
Lei der großen àTàlil minderwertiger bis-

dibamsnts, die gegenwärtig ksilgeboten wer-
den, verlange man beim Dinbauk ausdrüeblieb

«klervossn» und büts sieb vor blacbabmungen.

^ìlkreelitlZekIâpker â Sie., 2!iiriâ
am lüntbeselierplatT (näobst ldauxtbabnbok)

D' 6 ^ K s ^ 6

Dinderwolidsoben, sowie extra Zroße kür Doppelbetten
neu ÜbsrTielisn von Ltsppdeobsn, Ztsppäsebsnsatin

àseckec^êK, ?'iscltk6c/cs?z, SsttvoT'/KS'öA, Do^îàAe,



$ 0 m t rt i ï Dî it lier: Sie falte 5ß a ft e t e

u.f.to. 2. -bermeljrte Euflage. 30 ïletrte ©rgahlungett
unb ©ïiggen, bie balb fatirifch, balb ^umorifttfdi art=
mutenb, ïôftltcE) unterhalten. SJerlag ffieitno ©djtoabe
u. Ed., SBafel.

SlIIerlei SBeihnadjtêlichter. SSon © I f e

?JÎobi. SBerlag: 2ïrt. Qnftitut Oneiï fjüfeli, Qûridi-
58ier ©rgählurtgen für bte Sugertb, mit SSilbfdjmuct bon
©ertrub ©aëpart. @ie führen bie $ugertb bier SBeih=
nachtëftimmung entgegen, bte bon i|r aber erft ber=
blent toerbert mufj. ißreig gfr. 4.80.

Sie © r n t e, ©cljtoetg. Qahrbitd} für 1924. §er=
auggegeben bon ber ,,@arbe"=©chriftleitung. Sîerlag
bon ffriebricl) Oîeinharbt in ISafel. Sn gcbiegenem
©artgletrttoavtbbanb gr. 5.—.

S i I) e i m im © t ü b I i. ©in SÖudj für bie 8in=
bertaelt bon ©milie ßoc£)er 2ßerIing. SJÎit
58ilberrt bon SKargarete ©oefî. 174 ©eiten gr 8°. @eb.

§r. 7.—. iBerlag: SIrt. ^nfttitut DreE Sitfjlt, gürich-
Sie beïannte SBerfafferin hat neben bem auê Siebe unb
©üte quiEenben §umor bie ©abe, ben innigften SInteil
gu beïunben an aE bem bunten SIEerlei bon greub unb
Seib, ba§ bie ïinblidjie ©eele betoegt. ©o pacft fie bie
ïleinen Sefer fotoohl bure!) SSerfe toie burd) Ißrofa, buret)
nntnbartliche toie buret) fdfriftbeutfche ©tüde. Ilnb ein
ebenfo fidjerer ©rfolg toirb aEen Éinberfreunben guteil,
toewt fie ber $ugenb au§ biefer töftlidkn ©ammlunq
borlefen.

einerlei.
©ht ï)iftnrtfd)er îtfmlfdjerg. Sim 31. SKcttg

1466 beraBtebete bet ^ergog 5ßB)iIi|)p Don S3ut=

gunb mit feinem hatten namenê Solling foI=

genbe SSette: SBenn Solling ben £>ergog mit
einem Slfutlfdjetg gît üBerliften üermöge, Inoiïe

et iïjm feine 3tatrenïaf)f)e Bi§ an ben Startb mit
©olb füllen, fonft aBet folle et bie SBette mit
feinem Sofif Begafften. Set Statt ging Beluftigt
bataitf ein. 23atb aBet tjatte man iffn fo Be=

ttunïen gemalt, baff et Befinnitngêloê gu SBett

geBraâjt toetben mu|te. Staats inutbe et bon
èolbaten be§ ^etgogê aufgetoecft unb iïjtn mit=

geteilt, baff et fidf auf fein ©nbe botBeteiten

folle, ba et ben 1. Slptil betfdjlafen Bjätte. @t

inutbe inê ©djlofj bot ben £>enïet geführt, bet

ifm ftatt be§ Steileê mit einet SButft in ben

Statten fdjlug. 3Bie boni Sïtiig gettoffen, ftütgte
Solling niebet unb bet £>etgog toat auffet [icfj,

bafj bet Statt bom ©dfteä getötet toat. Siefet
aBet ffitang nacf) einigen SKirmten auf, tifj feine

3tattenïaf)f)e ïjetuntet unb tief feinem ©eBietet

lacffenb gu: „$ett $etgog, Bitte, gatflen!"

färbt unauffällig
in natureehten Farben

föoya 303
Garantiert unschädlicher
und zuverlässiger Haar-
Regenerator. Ist unver-
waschbar, sowie durch
seine einfache Anwen-
dung und bewährte Wir-
kung sehr beliebt und

zahlreich empfohlen.
Diskr. Yers. Gr. Fl. 4.50

portofrei durch
C. E. Guldenniann,

Gelterkinden 29 b. Basel.

echten Glarner

Schabzieger [f

Pt*01Gfllthail f Vollständige Kur Fr. 9.—, Probekur Fr. 5.—
* * « ges beliebten Blutreinignngs- nnd Abfübrnngsmittels

Model's Sarsaparill
in den Apotheken oder franko dnrcb die

Pharmacie Centrale, Madlener-Qavin, rue du Mont-Blanc 9, Genf.

Kober C. F. Spitilers Nadif., Basel
'Ein ausgezeichnetes Geschenk für Kinder von 9—14 Jahre

ist die spannende Geschichte eines Schweizer Buben in England:

Jodel Seppii
Von M. STAHELIN

schöner stattlicher Band mit Bildern von Otto Baumberge

Fr. 6. 50

Doininik Müller: Die kalte Pastete
u.s.w, 2. vermehrte Auflage. 39 kleine Erzählungen
und Skizzen, die bald satirisch, bald humoristisch an-
mutend, köstlich unterhalten. Verlag Benno Schwabe
u. Co., Basel.

Allerlei Weihnachtslichter. Von Else
Modl. Verlag: Art. Institut Orell Füßli, Zürich.
Vier Erzählungen für die Jugend, mit Bildschmuck von
Gertrud Caspari. Sie führen die Jugend der Weih-
nachtsstimmung entgegen, die von ihr aber erst ver-
dient werden muß. Preis Fr. 4.89.

Die Ernte, Schweiz. Jahrbuch für 1924. Her-
ausgegeben von der „Garbe"-Schriftleitung. Verlag
von Friedrich Reinhardt in Basel. In gediegenem
Ganzleinwandband Fr. ö.—.

Diheim im Stübli. Ein Buch für die Kin-
derwelt von Emilie Locher-Werling. Mit
Bildern von Margarete Goetz. 174 Seiten gr 8°. Geb.
Fr. 7.—. Verlag: Art. Jnsttitut Orell Füßli, Zürich.
Die bekannte Verfasserin hat neben dem aus Liebe und
Güte quillenden Humor die Gabe, den innigsten Anteil
zu bekunden an all dem bunten Allerlei von Freud und
Leid, das die kindliche Seele bewegt. So packt sie die
kleinen Leser sowohl durch Verse wie durch Prosa, durch
mundartliche wie durch schriftdeutsche Stücke. Und ein
ebenso sicherer Erfolg wird allen Kinderfreunden zuteil,
wenn sie der Jugend aus dieser köstlichen Sammlung
vorlesen.

Allerlei.
Ein histvrischer Aprilscherz. Am 31. März

1466 verabredete der Herzog Philipp von Bur-
gund mit seinem Narren namens Kölling fol-
gende Wette: Wenn Kölling den Herzog mit
einem Aprilscherz zu überlisten vermöge, wolle
er ihm seine Narrenkappe bis an den Rand mit
Gold füllen, sonst aber solle er die Wette mit
seinem Kopf bezahlen. Der Narr ging belustigt
darauf ein. Bald aber hatte man ihn so be-

trunken gemacht, daß er besinnungslos zu Bett
gebracht werden mußte. Nachts wurde er von
Soldaten des Herzogs ausgeweckt und ihm mit-
geteilt, daß er sich auf sein Ende vorbereiten
solle, da er den 1. April verschlafen hätte. Er
wurde ins Schloß vor den Henker geführt, der

ihn statt des Beiles mit einer Wurst in den

Nacken schlug. Wie vom Blitz getroffen, stürzte

Kölling nieder und der Herzog war außer sich,

daß der Narr vom Schreck getötet war. Dieser
aber sprang nach einigen Minuten auf, riß seine

Narrenkappe herunter und rief seinem Gebieter

lachend zu: „Herr Herzog, bitte, zahlen!"

2VZ
6arg,ntiert nnsebâàliebsr
nnä ^nverläseiSer Làr-
lî-exenei-Z-tor. Ist nnver-
^-Asebbar, so^vis àrob
seins einàobe à^sn-
ànK nvâ be^vàbrts ^Vir-
knnA sebr beliebt nnà

sablrsieb smxtoblen.
viskr. Vers. 6r. 4.50

Zekàikgsr ^

VolIstâoâissS Lui ?i. 9-—, Lrvdàr ?r. S.—
â » à beliobtsn LlààiguuZs- uuà ^.dkàiillgsillittsls

llMl'! !sr»MîlI
ill àgll ^.xotbàsll oàsr krsnk.0 àlliob àie

pksrrnALle Lentrsle, iVIsMenel'-QsvIli, rue âu Mnnt-KIâNL y, Venî.

> <k. k. Assel
^ILin ullsxe?ei<boete8 Gesclleolc kür Ilincker von 9^14fsbre

isr clie spsnnenäe Oescbicbte eine8 8ck>vemer Luden in ILnglnnä:

V«» I k

8<Röncr 8tllttlicber ösnä mit öilckern von Otto knumberxe
kr. V. 5«



SSoïjcr flammt ber Plante fÇiBeï?

$eatt 5ßaul ergäbt bon einet fäcßfifdfen 23o=

gelftelletfamilie rtameng giBel. ©in ©oßrt bie=

fer toat eg, bet bag barnalg in ©eBtaudj 6e=

fittblicße SIBcBttdi) ouf âlntegung eineê 5ßfattetg
betBeffetie unb alg „Itteueg SIBcBud) bon giBel"
in SDtucï gaB. ®et ©igenname tourbe Balb

gum ©attunggnamen, benn getabe ©cßuIBitcfjet
toetben fa audf I)eute noci) ïutgtoeg mit bem SJÎa=

men beg SSetfaffetg genannt, — SInbete leiten
bagegen bag Sßort bon 23iBeI aB, bon bem e»

eine 93etïaubettoelftfmrtg fein foil. 2llg ©tmtb
fût biefe ^etïunft fieî)t man ben Umftartb an,
baß bie gtBel ftiiïjet biel BiBIifdjen Sefeftoff ent=

t)ielt. ©ie toat alfo eine Heine 39iBeI. iß. tp.

SÖoßer flammt bag SBort 2toaft?
üftun, attg bem ©nglifcßert, toitb bet ff)tai^=

ïunbige Sefet fagen. — ©etoiß. ülBet tnie

Sooft, bog eigentlict) „QtoieBacf" ßeißt, gu bet
Sebeutung bon „SitinJfßtuc^" geïommen ift,

toeiß man nidft fo allgemein, $sn ©ngtanb
toat eg feit altet Qeit ©eBtaudf, in bie ißunfct)=
Botole ein ©tücfdfen Btaunen Steina® gu tun.
33ei bem gefte mußte nun betjenige, in beffen

Secret obet ©lag Beim giillen bag ©tüädfen
gtoieBacE mit ßineinJam, eine Heine Siebe, in
ißtoja obet Sieimen, auf feine ßieBfte ßalten.
®iefe ©itte toanbelte fidf allmâï)lic£) baßin, baß,
to et ben „Stoaft" in fein ©lag etßielt, eine £oB=
tebe auf eine ißm Befonbetg teute ißetfon, eine
©acße obet fonft eine ©inticßtung ßalten mußte;
unb auf bie Siebe ging fißließlicß bie Segeid)=

nung Stoaft üBet.

SBoßer ftammt bie Segeicfjmtng SSerferfer?

®ag SBott ift ffanbinabifctien lltfßtungg
unb Bebeutet „Barßembig", „oßne tpemb." ®ag
„$emb" ift ßier jebocß mißt uttfet ßeutigeg
llntetgetoanb, fonbetn bag, toag man in fritße=
ten Qeitert bamit Begeißnete, ein DBetgetoanb,

gortfe^ung fielje rtadjfolgenbe ©eite.

Rahmen
für Spiegel und Bilder

Einrahmungen
Vergolderei

Krannig
& Söhne

Selnaustr. 48. Zürich.
Goldleisten- u. Rahmenfabrilt

Anstricken
von Strümpfen und Socken, sowie

Ersetzen
der Füße aller gewobenen, ein-
selil. seidenen Strümpfen (aus 3 P.
2 P.) oder mit neuem Tricot, Wolle,

Baumwolle und Seide durch

Strumpffliikerei flltstetten-Zlirich.

iesopon-Salbe jispiradr
das Beste zur Behandlung von Wunden aller Art, Verbrennungen,
auch Sonnenbrand, Eiterungen, Wundsein etc. Tube Fr. 1.75.

Erhältlich in den Apotheken oder direkt beim Generaldepot:
Adlerapotheke A. Häuser, Gemeindestr. S, Zürich 7.

PIRIL
ist das Mundwasser, welehes
der heutigen Anflassnng der
zahnärztlichen Antoritäten ent-
spricht. Überzengen Sie sich
nnd Sie werden sich freuen.
Überall erhältlich. Brochure
durch Farmo A.-G., Grindel-
waid.

weil er voller Duft,Feinheit und
Ergiebigkeit ist und ich ihn des'

halb mit Vorliebe trinke.

Cee„jU»RKe CKflMM"isl
nur in Originalpakefert mit
der aufgedruckten. Schult'
marfefimeeiöWIMe'in allen
durch îrtûhafe kenntlichen
Geschäften der füahrungss
miffelbranche zu haben!

HAUS UND KÜCHENGERÄTE
COMPLETE KÜCH ENEINRICHTUNGEN

RENNWEG 35 * TELEPHON:SELNAU 3168

ZÜRICH

ist eine gute, gleichwohl aber preis-
würdige Schuhcreme, mit welcher man
überraschend schnell einen prächtigen
Glanz erzielt und die überdies das
Leder weich und haltbar macht. BAS
eignet sich für gewöhnliche und

feine Schuhe vorzüglich.

Woher stammt der Name Fibel?
Jean Paul erzählt von einer sächsischen Vo-

gelstellerfamilie namens Fibel. Ein Sohn die-

ser war es, der das damals in Gebrauch be-

findliche Abcbuch auf Anregung eines Pfarrers
verbesserte und als „Neues Abcbuch von Fibel"
in Druck gab. Der Eigenname wurde bald

zum Gattungsnamen, denn gerade Schulbücher
werden sa auch heute noch kurzweg mit dem Na-
men des Verfassers genannt. — Andere leiten
dagegen das Wort von Bibel ab, von dem es

eine Verkauderwelschung sein soll. Als Grund
für diese Herkunft sieht man den Umstand an,
daß die Fibel früher viel biblischen Lesestoff ent-
hielt. Sie war also eine kleine Bibel. P. H.

Woher stammt das Wort Toast?

Nun, aus dem Englischen, wird der sprach-
kundige Leser sagen. — Gewiß. Aber wie
Toast, das eigentlich „Zwieback" heißt, zu der

Bedeutung von „Trinkspruch" gekommen ist.

weiß man nicht so allgemein. In England
war es seit alter Zeit Gebrauch, in die Punsch-
bowle ein Stückchen braunen Zwiebacks zu tun.
Bei dem Feste mußte nun derjenige, in dessen

Becher oder Glas beim Füllen das Stückchen
Zwieback mit hineinkam, eine kleine Rede, in
Prosa oder Reimen, auf seine Liebste halten.
Diese Sitte wandelte sich allmählich dahin, daß,
wer den „Toast" in sein Glas erhielt, eine Lob-
rede auf eine ihm besonders teure Person, eine
Sache oder sonst eine Einrichtung halten mußte;
und auf die Rede ging schließlich die Bezeich-

nung Toast über.

Woher stammt die Bezeichnung Berserker?
Das Wort ist skandinavischen Ursprungs

und bedeutet „barhemdig", „ohne Hemd." Das
„Hemd" ist hier jedoch nicht unser heutiges
Untergewand, sondern das, was man in frühe-
ren Zeiten damit bezeichnete, ein Obergewand,

Fortsetzung siehe nachfolgende Seite.

MW«
kür 8pieZel uuà Lilàer

UinrulnnuriZen
VerZoläerei

MM
A Södrie

Lelususìr. 48. Tiiriok.
Kolàisistsu- u. kàmsiàdiiti

ânsîrieksn
von Strunzen unâ Soàon, sovûo

LrsKîzee»
dor li'nko ullor Aoxvodenon, oiu-
sokl. svidonon Ltrüwpion (aus 3
2 odor wit neuern'Irioot, ^Vollo,

Luuni'vollo unà Soldo durà
MWllIIMsl MMlNiiMH,

livvW MS
àâs Lost.o sur LoàndlunK von V^undon ullor àt, VordrovnunKon,
unek Sonnondrs,nd, LitorunKon, ^Vundooin ot>o. lubo lì 1.75.

DrkîMIioìr in don ^.xoààon oder diràt doiin donoruldo^ot:
KkHsi^spoîkkIte A. Sêmààsstr S, Zûiìi-îvN 7.

ist ààs Uuuàvusssr, rrslvîiss
àsr ksuti^su ààssuug àsr
«ukusr^tliolieu Autoritäten sut-
sxriàt. ?boi?suxeu Lie sied
unà Lis verlîsu sià krousu.
tíberull eriràitiieà. Lroekuro
àursit ssarmo Krinlis!-
vmlit.

vsil sr vollst vutt.ksirik.Sit imâ
krgisbígirsit ist uuà íck íkn àss-

kalb mit Vorliskstnà.
klee.,âMNK kle«IMRMK"tst
uurmttriginalpàten mit
áen anfgectrncnten ^ckà-
nmrkLäeMMRKm alien
àck Plakate kenntlichen,
beschästrn àer Nakmngs-
mittolbrancke ru kàn!

Iîivd.ì^I)(Mll'llilll litt IIllXI IXiilt Il IìXtNÌX
lîMIWVkjc; 35 ^ 11d 3l6L

ist sins Auts, gàsiotzvoitl ubsr xrsis-
vviiràtAS Lsinàsràs, init tvsislrsr inan
üksi-russttönci soknslt sinsn xrüoktiASn
NIunz: orüislt unà àis iidsràiss àus

I.sàsr vsià nnà kultbur inasdt. KT8
oi.gnst sisit kür ^s tv ö Irnii sii s unà

twins Lolràs vor^iiKlioii.



für ben Stieget fogar bag betBe, leberne, mit
SIed)fd)uf>.peit Benafjte Sßangedfemb. Qene fEan»

bmabifdfen Stieget betftfimäl)tert in itnier ge=

toaltigen ïapferMt unb Bei intern ftatfen Sftute

bag fcfjiiigenbe 5ßangexl)emb, fie ïcimfiften Bat»

ïfembig. ©g toaren ïûïjrte DiaitfBoIbe, bie mit
SBut in ben Sampf gingen — bie 23etfetïer)mit

ift nn§ bet Inbegriff eineê an bie Sampfeë=

Ineife Söilbet gentaBnenben 33erï)alten§.
sp.$.

®er gerftrcute StoBeêfnerre.

SKa^imilian SioBeêgierte, bet Bekannte ®t)=

rann unb SogfaBfdfneibet bet fmitgöfifdfen 3be=

bolutiort, ben bag gtaufige ©djicïfal, bag et fo

bieten Bereitete, fdflieffltä), alg bag SJÎaff boll

tear, in feinet gangen ©dftedKidffeit felBft et»

eilte, tear, ba et in SIttag rtotf) alg Slbboïat

toirfte, ein äufgetft gerftteutet $ett, Inag batjer

tü|ten mag, bafj et fcfjon bamalg an bet SBelt»

reform tjerumgrüBette.
©ineg %ageg ïam et bon einet ©erid)tgt)ex=

[janbtung nac£) $aufe gutüc!. ®ie ©ufif>e tear
Bereits auf bent Snfcffe, aBet bie bellet traten
nodj itidjt aufgefteHt. 3toBeggiette fetgt fic£i unb

Beginnt, otjne fid) bag f^etjlen beg ®elletg git

acfften, bie ©uftfte auf ben ®ifd) ïjinauggu»
fdjibpfen.

©in anbeteg fDlal, etgäl)lt feine ©dftoeftet
©tjarlotte, ïetjtte et mit biefet aBenbg giemlidj
fpät aug einet ©efeiïfdjaft gutiitl 33atb betgafj

et, baff it)n feine ©djtoeftet Begleitete, unb Be=

ganit fo gu rennen, baf; fie itjnt nicE)t meï)t fol»

gen ïonnte, Qu $aufe angelangt, fetgte et fict)

Teinter eilte StrBeit. 3IIg feine ©cfjtoeftet ftpätet
eintrat, fragte et fie gang unberirunbett, too^et
fie gu fo fpcitet ©tunbe ïomrrte. @t ïgatte boH=

ftärtbig betgeffen gehabt, baf; et fie glötglicf) auf
bet ©ttafje ftetjen gelaffen. ©ie erinnerte iïjn
bann batan, trag iïjït feî)t amiifierte.

©erartige ©efdjidjten finb an fic$i I)öd)ft et»

göiglidj; Bebenït man aBet, baff fo gerftreute
Sftünnet ein SSoK regieren unb itBet SOEiïïionen

bon SftenfdfeuîeBen entfcfieiben, bann ïommt
itng bie ©acffe fcffon toeniget luftig bot. SBie

biele liejf ïtoBeggierre tooï)I aug Bloffet Qet»

ftreutïjeit ïôgfen?

<Bein Staitbfnraït. 3Ctgt: „3hm, trie fteHen
©ie fict) gunt 3tIïot)oI?" — patient: ,,®a fteïT
icf) micf) ûBetï)auf)t not, ba feig icfj mid) t)alt
bagu!"

Gri-Sdiutie
sind unbedingt die

vorteilhaftesten
Kinderschuh!! 17-21 5.00

Kinderschühli mit Nägel
20—26 6.—

Werktagschuhe genagelt
26—29 9.40 30-36 11.—

36—38 14.—

Sonntagschuhe Wiohsle-
der 26—29 8.80 30-35 10.60

36—38 15.—

fiir Knaben 36—39 15.80

Frauenwerktagschuhe
36-43 14.30

Frauensonntagschuhe
Boxleder, 36—43 19.—

fflannswerktagschuhe
ohne Nägel, 40—48 18.—

IVIilitärschuhe Wichsleder
40—48 21.—

Herrenschuhe Derby Box-
leder 40—48 2.3.—

Uerlangen Sie durch Postkarte

ausführlichen Gratiskatalog!

Schuhhaus-
und Versandgeschäft

Vlilh. Grab A.-G.

Zürich

M ta /eder ?crze/taftaaftataßff e/Mffita.

Kaîber C. F. Splitters Nadhf., Basel
Wertvolle Kodi= u. Hauswirtschaftsbüdber :

Die junge Kochin
Neu«* von. Neu«*

aufläge. SOPfSIE WERMUTS! au(1 <><)<-.
7. Auflage. 415 Seiten, In Leinwand Fr. 6. »>

Das Buds ist wegen seiner musterhaft klaren Darstellungsweise in zahlreidsen
Haushaltungssdiulen eingefühtt.

Ba.sler 14««!ssciiule
Von Z,.Äw/?wt7///
9. Aufl. 605 Seiten. Geb. Fr. 12. 50.

Das verbreitete Handbuds der alten be-
währten Basler Kodirezepte.

Der lauss «Ii atz
Von Jfo.se/7Z/'//<?

480 Seiten. Geb. Fr. S.<*».

Dieses stattliche Werk ersetzt durdi die
Fülle s. Ratschläge eine ganze Bibliothek.

für den Krieger sogar das derbe, lederne, mit
Blechschuppen benähte Panzerhemd. Jene skan-

dinavischen Krieger verschmähten in ihrer ge-

waltigen Tapferkeit und bei ihrem starken Mute
das schützende Panzerhemd, sie kämpften bar-

hemdig. Es waren kühne Raufbolde, die mit
Wut in den Kampf gingen — die Berserkerwut
ist uns der Inbegriff eines an die Kampfes-
weise Wilder gemahnenden Verhaltens.

- P. H.

Der zerstreute Robespierre.

Maximilian Robespierre, der bekannte Ty-
rann und Kopfabschneider der französischen Re-

Volution, den das grausige Schicksal, das er so

vielen bereitete, schließlich, als das Maß voll

war, in seiner ganzen Schrecklichkeit selbst er-

eilte, war, da er in Arras noch als Advokat
wirkte, ein äußerst zerstreuter Herr, was daher

rühren mag, daß er schon damals an der Welt-

reform herumgrübelte.
Eines Tages kam er von einer Gerichtsver-

Handlung nach Hause zurück. Die Suppe war
bereits auf dem Tische, aber die Teller waren
noch nicht aufgestellt. Robespierre setzt sich und

beginnt, ohne sich das Fehlen des Tellers zu

achten, die Suppe auf den Tisch hinauszu-
schöpfen.

Ein anderes Mal, erzählt seine Schwester

Charlotte, kehrte er mit dieser abends ziemlich

spät aus einer Gesellschaft zurück. Bald vergaß

er, daß ihn seine Schwester begleitete, und be-

gann so zu rennen, daß sie ihm nicht mehr fol-
gen kannte. Zu Hause angelangt, setzte er sich

hinter eine Arbeit. Als seine Schwester später
eintrat, fragte er sie ganz unverwundert, woher
sie zu so später Stunde komme. Er hatte voll-
ständig vergessen gehabt, daß er sie plötzlich auf
der Straße stehen gelassen. Sie erinnerte ihn
dann daran, was ihn sehr amüsierte.

Derartige Geschichten sind an sich höchst er-

götzlich' bedenkt man aber, daß so zerstreute
Männer ein Volk regieren und über Millionen
von Menschenleben entscheiden, dann kommt
uns die Sache schon weniger lustig vor. Wie
viele ließ Robespierre Wohl aus bloßer Zer-
streutheit köpfen?

Sein Standpunkt. Arzt: „Nun, wie stellen
Sie sich zum Alkohol?" — Patient: „Da stell'
ich mich überhaupt nöt, da setz ich mich halt
dazu!"
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gewinnt infolge seiner vielseitigen Verwendbarkeit erhöhte
Bedeutung und leistet in jeder Kiiehe hervorragende Dienste.
Verlangen Sie Originalrezepte in den Lebensmittelgeschäften

und Droguerien.

Dr. med. J. Aebly
homöopath. Spezialarzt

Haut-, Harn-, Frauenleiden
Zürich 6, Riedtlistr. 19. Telephon H. 60.75.
Sprechstunden Werktags 10—12, 2—4.

Dem Kranken
Erleichterung

bringt die

Sitzmatratze
„Ideal".

Die sinnreiche Einrich-
tnng ermöglicht dem Lie-
genden, sich selbst mühe-
los, ohne aufzustehen, in
jede beliebige Sitz- oder
Liegestellung zu bringen.
Dauernd bequemes Sitzen
im Bett. In schlaflosen
Nächten eine • ^â^Éjjj

wahre Wohltat.
Die Sjtzmatratze wird für
jede Bettstelle passend
geliefert. Verlangen Sie-
Gratis-Prospekt Nr.16 yon

Fritz Ziegler
Schaffhausen.

Mausevirus
für ttaus-u Feldmäuse

für fiaüs-u. Wasserrafrea

Z>/e s/c/tensfe/?
Ver///^üF7^sr77/?/e/

7//7S,cT?ac///c/? /tvr
/Ve.75cAe/7u/fe<75/7ere

Aus/KV/ Zey^wsse
zy.Pro5peA/e Jlafts
Schweiz. Serum- &

JmpfinsliFuF Bernn
Spezial

verwendet die Hausfrau um
einen feinschmeckenden, voll-
farbigen Kaffee zu haben.
Der aechte Franck ist infolge
seiner unerreichten Ausgiebig-
keit der preiswerteste

Kaffee-Zusatz
Modernisieren
von alten

J3OÖ $eofe pepari
Frostbeulen
aufgespr Hände,
Wund laufen,etc.

Truog&CieXhur

Umarbeiten von

zu Siegel- und
Steinringen nach
gegebenen Ent-

würfen

Löwenstraße 47 (b. Löwenplatz) Tel. Sein. 81.67
Adresse genau beachten!

Eine Trinkkur von zweimal täglich je 100 Gr. WUdegger Jodwasser, während 4—5 Wochen gebraucht, macht:
bei Kropf den Hals schlanker;
bei Arterienvèrkalkung den Blutdruck niedriger;
bei Bronchialkatarrh und Asthma den Atem leichter.

Brunnenschrift Nr. 2 gratis. Jodquelle Wildegg.
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vis siimrsiebs Linrieb-
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